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Curne de Saint Palaye1 führt aus einer Chronique de 
St.-Denis eine Stelle an, welche lautet: lui vinrent deux 
paires de mauvaises nouvelles’. Dass hier nicht von zwei 
Paar schlimmen Nachrichten in der gewöhnlichen Bedeu­
tung des Wortes Paar die Rede sein kann, liegt auf der 
Hand; denn trotz des Spruchwortes, nach welchem ein 
Unglück niemals allein kommt, treten doch schlechte Nach­
richten nicht regelmässig paarweise auf. Wohl aber be­
steht eine Nachricht über ein bedeutenderes Ereignis genau 
genommen aus einer Anzahl einzelner Nachrichten, einem 
Komplex von Nachrichten, den man dann durch den Plural 
‘nouvelles’ bezeichnen und durch ‘paire’ zu einer zählbaren 
Einheit zusammenfassen kann. Ganz richtig erklärt denn 
auch Littré2 ‘deux paires de mauvaises nouvelles’ als ‘deux 
mauvaises nouvelles’.

1) Dictionnaire historique de l’ancien langage français VIII (Paris
1880) s. v. Paire. 2) Dictionnaire de la langue française s. v. Paire.

Damit dürfte die bisher wenig oder vielleicht gar 
nicht beachtete Tatsache erwiesen sein, dass im Mittelalter 
‘par’ und die entsprechenden romanischen Formen in er­
weiterter Bedeutung gebraucht wurden, so dass sie nicht 
nur eine Zweiheit gleichartiger und zusammengehöriger 
Dinge, sondern auch eine Mehrheit oder Vielheit solcher 
zusammenzufassen dienten. Umfassendere Untersuchungen, 
als ich sie hier anstellen konnte, werden vielleicht volle 
Sicherheit über den Ursprung dieser Begriffserweiterung 
ergeben. Aus dem etwa gleichzeitigen Auftreten in Deutsch­
land, Italien, England und Frankreich wird man vorläufig 
geneigt sein zu schliessen, dass die Begriffserweiterung 
nicht erst damals eingetreten ist, sondern im Vulgärlatein 
und in den romanischen Sprachen bereits vorhanden war 
und nun erst in die Schriftsprache eindrang. Wie schon 
oben bemerkt wurde, schloss die Grundbedeutung von ‘par’ 
die Möglichkeit einer solchen Begriffserweiterung nicht 
aus. Die Neigung, das Wort in einer erweiterten Bedeu­
tung anzuwenden, dürfte sich zunächst im praktischen 
Verkehr des täglichen Lebens geltend gemacht haben. 
Gehört doch auch in unserer Sprache das Lehnwort ‘Paar’ 
in der erweiterten Bedeutung ‘einige wenige’ zunächst und 
vorzugsweise der Sprache des gewöhnlichen Lebens an.

Kehren wir nun schliesslich zu unserm Ausgangs­
punkte, der Frage nach der Bedeutung von ‘par litterarum’, 
zurück, so dürfen wir als feststehend betrachten, dass der 


